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foörifanten
tear am 14. unb 15. b. 2ft. in
SüridE) behufs ber orbentlidjen
©eneratberfammlung beS SereinS
befanimelt. ®er Serfammlung
Pom 14., bie im fjörfaale ber

$rüfungSanftalt für Saumatertalien ftattfanb, lag ein äufeerft

reichhaltiges ®rattanbenbergeihni§ bor. Ser Sorfihenbe, ®err
U. Srofi, berührte in feinem ©röffnungSmort eingefjenb bie

immer febtnieriger fid) geftaltenbe Sonfnrrengfrage. 3mmer
neue gabriten entftehen unb bie Steife werben beftänbig
hinabgebrüeft. ®agu nimmt bie ©infuljr aus bem Auslanbe
ftets noch gu, fo namentlich in Sorttanb*3twent, bon roelcpem

im 3at)re 1893 allein 400 Sßagenlabungen mebr eingeführt
iourben, als im Sorjafjre. ®ie Sonturrengoerljältniffe tonnten
für alle ®eile erheblich günftiger geftaltet werben, roenn bie

£änbler fich nicht gegenfeitig unterbieten wollten. 3unt Sin«

beuten ber im bergangenen 3ahre oerftorbenen ffltitgtieber
beS SereinS, §§. ®ireftor Siffelbacf) in ©erlafingen unb

§artmann, erhob fich bie Serfammlung bon ihren ©then.
®aS SrototoH ber lebten ©eneralberfammlung mürbe oer=

lefen unb genehmigt, ebenfo bie SahreSredjnung, welche mit
einem Slttiofalbo bon 1752 ffr. abfchtiefjt. ©tnftimmig
Würben bie gabritinhaber in Sectingen, Dber=@hrenbingen
unb ©jätet ©t. ®enis in ben Serbanb aufgenommen. ®aS
§aupttrattanbum ber Serfammlung mar wohl bie grage ber

Solleftibbeteitigung be§ SereinS an ber fchweig. SanbeSauS*
fteüung in (Senf, ©err bu Signier, Sîitglteb beS Komitees
ber (Sruppe 32, erftattete hierüber in frangöfifdjer ©proche
Seriht. Utah bemfelben würbe bie SoHettiPanSftellnng eine
fehr fdjöne, aber auch foftfpielige werben. SSorgefehen ift
ein papillon bon ca. 100 Quabratmeter ©runfcphe, in
beffen Slitte eine miffenfrfjaftliche SrüfungSftation eingerichtet
unb an gewiffen ®agen in Setrieb gefegt mürbe. ®ie Soften
mürben fich auf 44,000 ffr. belaufen, wobon bie ©älfte
für bie SerfuhS-ftation in AuSfiht genommen ift. ©inftimmig:
befchloß bie Serfammlung auf Antrag beS SomiteeS, eine
SotleftioauSfteHung gu beranftalten, an bie.Soften berfelben
5000 gr. P bemilligen unb bei ben SunbeSbebörben bahin
gu mitten, bafe biefelben ebenfalls einen Seitrag bon
15,000 gr. bemilligen. ©in (Sefuch beS SereinS beim SunbeS*
rat, eS möchte berfelbe baS Stahlen in ©ementfabriten an
ben ©onntagen geftatteu, ift abfdpgig befdjteben morben.

®er „91 3- 3-" Wirb über bie Serljanblungen btefeS
Sereins noh gefhrieben: Am erften SerhanblungStage ge=

langte eine oorn SereinSborftanb aufgehellte Sifte über bie
Srobuttion ber meiften fhweigerifhen ©ementfabriten gur
Austeilung, roonah für niergig intänbifdje ©tabliffemente
biefer Snbuftrie folgtitbe SapreSprobuftion refultiert:

Sortlanbcement 11,835 ÎBaggonS à 10,000 SiloS;
Somancement 1426, hpbraulifher Salt 12,275, ®ips 2584,
©hlactencement 700 SlaggonS. ®er Srafttonfiim beträgt
3631 Sferbeträfte, weihe burdj SQßafferfraft unb 562 Sterbe*
Eräfte, welche burh ®ampf ergeugt werben.
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Wttlstpnàuck ' Zur TeScn wie i« Kegelspiel
« Kalt' stets im Aug' das reckte Ziel.

Der Verein schweizerischer

Cement-, Kalk- und Gips-
fabrikanten

war am 14. und 15. d. M. in
Zürich behufs der ordentlichen
Generalversammluna des Vereins
besammelt. Der Versammlung
vom 14., die im Hörsaale der

Prüfungsanstalt für Baumaterialien stattfand, lag ein äußerst

reichhaltiges Traktandenverzeichnis vor. Der Vorsitzende, Herr
U. Brosi, berührte in seinem Eröffnungswort eingehend die

immer schwieriger sich gestaltende Konkurrenzfrage. Immer
neue Fabriken entstehen und die Preise werden beständig
hinabgedrückt. Dazu nimmt die Einfuhr aus dem Auslande
stets noch zu, so namentlich in Portland-Zement, von welchem
im Jahre 1893 allein 400 Wagenladungen mehr eingeführt
wurden, als im Vorjahre. Die Konkurrenzverhältnisse könnten
für alle Teile erheblich günstiger gestaltet werden, wenn die

Händler sich nicht gegenseitig unterbieten wollten. Zum An-
denken der im vergangenen Jahre verstorbenen Mitglieder
des Vereins, HH. Direktor Kisselbach in Gerlafingen und

Hartmann, erhob sich die Versammlung von ihren Sitzen.
Das Protokoll der letzten Generalversammlung wurde ver-
lesen und genehmigt, ebenso die Jahresrechnung, welche mit
einem Aktivsaldo von 1752 Fr. abschließt. Einstimmig
wurden die Fabrikinhaber in Reckingen, Ober-Ehrendiugen
und Châtel St. Denis in den Verband aufgenommen. Das
Haupttraktandum der Versammlung war wohl die Frage der

Kollektivbeteiligung des Vereins an der schweiz. Landesaus-
stellung in Genf. Herr du Pasquier, Mitglied des Komitees
der Gruppe 32, erstattete hierüber in französischer Sprache
Bericht. Nach demselben würde die Kollektivausstellung eine
sehr schöne, aber auch kostspielige werden. Vorgesehen ist
ein Pavillon von ca. 100 Quadratmeter Grundfläche, in
dessen Mitte eine wissenschaftliche Prüfungsstation eingerichtet
und an gewissen Tagen in Betrieb gesetzt würde. Die Kosten
würden sich auf 44,000 Fr. belaufen, wovon die Hälfte
für die Versuchsstation in Aussicht genommen ist. Einstimmig
beschloß die Versammlung auf Antrag des Komitees, eine

Kollektivausstellung zu veranstalten, an die,Kosten derselben
5000 Fr. zu bewilligen und bei den Bundesbehörden dahin
zu wirken, daß dieselben ebenfalls einen Beitrag von
15,000 Fr. bewilligen. Ein Gesuch des Vereins beim Bundes-
rat, es möchte derselbe das Mahlen in Cementfabriken an
den Sonntagen gestatten, ist abschlägig beschicken worden.

Der „N. Z. Z." wird über die Verhandlungen dieses
Vereins noch geschrieben: Am ersten Verhandlungstage ge-
langte eine vom Vereiusvorstand aufgestellte Liste über die
P:oduktion der meisten schweizerischen Cementfabriken zur
Austeilung, wonach für vierzig inländische Etablissemenre
dieser Industrie folgende Jahresproduktion resultiert:

Portlandcement 11,835 Waggons à 10,000 KiloS;
Romancement 1426, hydraulischer Kalk 12,275, Gips 2584,
Schlackencement 700 Waggons. Der Kraftkonsum beträgt
3631 Pferdekräfte, welche durch Wasserkraft und 562 Pferde-
kräfte, welche durch Dampf erzeugt werden.
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3m 23etriebe [teilen 218 Cefen pm Brennen non Sentent,
©ip® unb I)i)braultfd)em Salt.

Sie Dorfteljenben Slnga&ett finb, rote gejagt, nicht Doli*

ftänbig, ba üerfcßiebette Heinere gabrifen p biefer Statiftif
teine beitrage geliefert haben.

Btit lebhaftem Sntereffe nahm bie Berfainmlnng eine

ïur§e Mitteilung Don ©rn. Sßrof. Setmejer „über Betongeroölbe
Stttifcßen TSrägern" entgegen, um bann im fcßroeiserifcßett

£anbe®tnufeum einer Don ©rn. Dberft ßocßer Deranftalteten
BelafiungSprobe eine® flachen, bünnen, Dier Meter breiten
©eroölbe® beipœobnen, ba® programmgemäß sroifdßen fünf
bi§ fieben Ubr hätte einbrechen foüen. Sriumph be® fcßroei*

Serifchen fßortlanbcementeä — trop 4300 3eutner Belüftung
erfolgte tein ©infturj, fo baß nachher bie Herren gabrifanten
alle Berechtigung hatten, ben Sag bei einem gemütlichen
©lafe Bier in fröhlicher Stimmung su beschließen.

Slm 15. 3uni, morgen® 8 Uhr, begannen bie Berßanb*
lungen im ©örfaate ber eibgenöffifci)en gefiigfeitëanftalt mit
einem infiruftiücn Bortrage be® ©errn Sßrcf. SreabroeH „über
bie beften Methoben sur Btftimmnng be® ©eisroerte® Don

Steinfohlen, ©oaf® unb Slntßrasit." S® folgte fobann ein

[Referat be® ©errn Shcmiter Scpochor.-Sfcheins über feine
Slrbeit: „BSertbefiimtnung ber Biergel für bhbraulicße 3>uehe,
burch chemifche Slnalpfe." [gerr Brof. Sunge fügte einige
ergänsenbe Bemetfungen bei. hierauf hielt ©err fßrof. Set*
mejer einen intereffanten Bortrag „über bie befcpleunigten
Bolumenbefiänbigfeit®=Broben mit ipbraulifhem Salt unb
DtomatnSement" unb empfahl ßieju bie Sarrprobe ober bie

hier noch sroeefmäßigere 50gräbige SfBarmroafferprobe, obfehon
bie fchroeiserifchen Borrnen biefe groben für Salt unb [Roman*

Sement bis jegt nicht Derlangen. ©err gleiner, ©etnent*

fabrifant, pflichtet ©errn Sßrof. Setmejer infofern bei, al® er
e® al® rofinfchenëroert beseidßnet, baß biefe Bro&en burch bie

gabrifanten au®geführt roerben. ©err «Çleiuer macht Darauf
aufmerffatn, baß ©err Sßrof. Setmejer, ber Borfämpfer'ber
befößleunigten BolumenbeftänbigfeitSproben, bie ©enugtßuung
habe, baß bei ber legten Berfammlung ber beutfeßen Bort*
lanb=©ement=gabrifanten, roeldie bis jegt bie befc£)Ieunigten

Bormenproben Derroorfcn hatten, eine Sommiffion eingefegt
toorbett fei, toeldje bie aUfäüige Slbänberung ber beutfeßen
Bortnen nach biefer Bihtung hin 31t prüfen habe.

fftadj einem fursen grüßfhoppen, ben ber Borfteßer ber

geftigfeitSanfialt in liebenSroiirbiger fffieife Deranftaltete, be*

fbßloß bett gefdjäftlidjen Seil eitt Beferat Don ©rn. Sommersien*
rat Blafdjinenfabrifant Pfeiffer in Saifer®Iautern über eine

neue ©origontatfugelmüßle mit BMnbfihtung. Sen Berßanb*
lungen, an roelcßen über bretßig fcßroeiserifche ©»mentfabri*
fanten teilnahmen, rooßnte auch ©err Sißulrat®präfibent
Dberft Bleuler bei. Stach beut im BelDoirparfe abgehaltenen
Banfette tuurbe nob bie eben eröffnete ©eroerbeauêfteïïung
befießtigt. Snsbefonbere intereffierte ba® im Bau begriffene,
uon ©errn Ingenieur be Mottin nach betn neuen, sufunft®*
reichen Sßftem ©ennebigue fonftruieite Baffin. Stur wollte
e® einigen ©erren nicht recht einleuchten, roarum su biefer
Sonftruftion ein beutfeßer Sßortlanbcement Derroenbet rourbe,
roäßrenb e® im 3nlanbe nießt an ber nötigen Quantität noch

an ber Qualität feßlt.

2kt'&tnbu»Q§l)aften 4" SPûtent 9tr. 6151.

3m Slnbau eine® ältern SBohnßanfeg in 3ürih mußten
Dor einiger 3eit in fürgefter griff Derfhiebene [Räumlichfeiten
SU SBoßnsroccfen eingerichtet roerben. Sie eiferne Balfenlage
für einen 3'tnmerboben roar gelegt unb e® ßanbelte fih nun,
nadjbem bie SluSroölbung ber fcßuellen Besuggfäßigfeit ber
[Räume roegen mit ©ourbi®, anftatt mit bem befanntlih feßr
langfam auStrohnenben Beton ßergeftellt roorben roar, um
bie Befeftigung ber Blinbbobenbreiter auf bie I Sräger.
©ingefeßnittene [Rippen boten feine Sicherheit unb Don Sager*
ßölsern über bem I CSifett mußte roegen su geringer [Raum*

ßöße au® baupoliseilicßeu ©rünben abftraßiert roerben.

@® blieb fein anberer SBeg al® bie Blinbbobenbreiter
bireft mit ben I Balten su Derbinben, unb biefem ilmftanb
fotoie bett oben angeführten SRomenten Derbanfen bie jenen
Umbau leitenben Slrcßtteften, ©ebriiber [Rorborf in 3üricß, bie
©tftnbtmg ißrer unter Sir. 6151 unb S.B.B- Br. 71520
patentierten BerbinbungSßaften, roeldje in untenfteßenben
giguren Deranfhauliht finb.

Sie Borborf'fdjen Berbinbung®haften begroeefen alfo eine
unmittelbare Berbinbung Don Berbretternngen mit ©ifen nnb
foUen bie nacßfolgenben Seilen ben ßefer biefer Seitfhrift
mit einigen Slnwenbungen befannt mähen.

Ünrnt A. Jferbtuimngsljafteu mit fugrnictjre.
1. Blittbbob en. Sie Be*

feftigung berfelben an bie I
Balten gefhießt in ber SBeife,
baß bei jeber Sreusung be® Bret*
te® mit ben ©ifen ein ©aften
mit ber einen Spige fo in bie

freie Brettfante getrieben roirb,
baß ber ©aftenfuß unter bie
obere glanfcße be® I ©ifen®
greift. 3u bie freifteßenben Spi*
gen roirb attbann ba® streite Blinbbobenbrett eingefhlagen,
unb in bie freie Sante biefe® Brette® nunmeßr bei jeber
©ifenfreugung bie sroeite Serie Berbinbung®ßaften getrieben,
roorauf ba® britte Brett roie ba® sroeite befeftigt roirb. Stuf
biefe SBeife fährt man fort, E>iS ber ganse Boben gelegt unb

befeftigt ift.
Bei biefer BefeftigungSart seigen fih uun folgenbe in

bie Bugen fpriugenbe Borteile:
Sie Dielfah angeroenbeten Sagerßölger über ben I Stägern

fönnen roeggelaffen roerben, ebenfo roirb jebe® ©infdßneiben
ober ©iitbetonieren Don [Rippftücfen entbeßrlih, rooburh niht
nur bebeutenb an Material roie ©olg, purem 3ement 2C.

fonbern bauptfädjlih un Saglößnen gefpart wirb. Ueberbie®
roirb ber große Borteil geboten, baß sirfa 9 bi® 10 cm
Simmerhöße refp. [Raumhöße geroonnen roirb.

2. Sehen. Sinb bei ben Sunfcßenbecfen gerabe ober

geroölbte ©ourbi® angeroenbet, fo empfiehlt e§ fih, ben Sehen*
pug niht bireft an biefelben ansubringen, fonbern an bie

untern gtanfdjen ber I Sräger in ttbftänben uon 40 bi®

60 cm. Sadßlattenpaare oerrnittelft ber Berbinbunggßaften
aufsuhängen, an roelhe bann entroeber ©ipslatten ober

Shilfbreiter ober Shilfroßrgeroebe 2c. sur Slufnaßme be®

Sehenpuge® ec. angebracht roerben.
Sßirb eine Srennung ber I Balfenlage in bem Sinne

Dorgenommen, baß sroifcben bie gelber ber bie Bobenbelaftung
aufneßmenben I ©ifen ©ifen eingefhoben unb an beren

glanfhen alSbann obenerwähnte Sahlattenpaare aufgehängt
roerben, fo erßält man eine Sehenfonftruftion, bie

niht nur fdjallbidjt, roarm unb fehroammfießer,
fonbern auh leiht unb folib ift, wobei bie Mörtel® ober

©ipSbehe gans rißfrei fein roirb. @® ift bei biefer Slnorb*

nuttg ber 3tt>tfdtenbobenfonftruïtion jeboh bie Sorge su

tragen, baß bie J_ ©ifen, an Weihe bie Sehe aufgehängt
würbe, bie Slueroölbung gmifheu ben I Srägern (roelhe
am beften au® gewölbten ©ourbi® ober Bahfteinen gefhießt)
nirgenb® berühren, ba nur auf biefe Sßeife eine bie Shall*
bidßtigfeit mitförbernbe neutrale Suftsone ergeugt Wirb.

3. Bufferellen, Boben in Baban ft alten,
3äuue unb Sattenßehen 2C. haben ba® ©emeinfame,
baß bie einseinen Bretter an bie eifernen Sräger, feien e§

I, L ober T Dermittelft Slägel, Stiften, Shrauben 2c. be*

feftigt roerben müffen, wobei ein Söcßerbohren in ba® ©ifen
niht su umgeßen ift. — Bei Berroenbung ber Borborf'fcßen
BerbinbungSßaften bebarf man ber obenerwähnten Befefti*
guitg®mittel niht. Sa® Boßren ber Dielen Söcßer in bie

I ober X unb in bie einseinen Brettftühe fällt ebenfalls

weg, inbem biefe birelt Dermittelft ber BerbinbungSßaften an
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Im Betriebe stehen 218 Oefen zum Brennen von Cement,
Gips und hydraulischem Kalk.

Die vorstehenden Angaben sind, wie gesagt, nicht voll-
ständig, da verschiedene kleinere Fabriken zu dieser Staristik
keine Beiträge geliefert haben.

Mit lebhaftem Interesse nahm die Versammlung eine

kurze Mitteilung von Hrn. Prof. Telmejer „über Betongcwölbe
zwischen ITrägern" entgegen, um dann im schweizerischen

Landesmuseum einer von Hrn. Oberst Locher veranstalteten
Belastungsprobe eines flachen, dünnen, vier Meter breiten
Gewölbes beizuwohnen, das programmgemäß zwischen fünf
bis sieben Uhr hätte einbrechen sollen. Triumph des schwei-

zerischen Portlandcementes! — trotz 4300 Zentner Belastung
erfolgte kein Einsturz, so daß nachher die Herren Fabrikanten
alle Berechtigung hatten, den Tag bei einem gemütlichen
Glase Bier in fröhlicher Stimmung zu beschließen.

Am 15. Juni, morgens 8 Uhr, begannen die VerHand-
lungen im Hörsaale der eidgenössischen Festigkeitsanstalt mit
einem instruktiven Vortrage des Herrn Prof. Treadwell „über
die besten Methoden zur Bestimmung des Heizwertes von
Steinkohlen, Coaks und Anthrazit." Es folgte sodann ein

Referat des Hwrn Chemiker Schochor-Tscheinz über seine

Arbeit: „Werlbestimmung der Mergel für hydrauliche Zwecke,
durch chemische Analyse." Herr Prof. Lunge fügte einige
ergänzende Bemerkungen bei. Hierauf hielt Herr Prof. Tet-
mejer einen interessanten Vortrag „über die beschleunigten
Volumenbeständigkeits-Proben mit hydraulischem Kalk und
Roman-Cement" und empfahl hiezu die Darrprobe oder die

hier noch zweckmäßigere 50grädige Warmwasserprobe, obschon
die schweizerischen Normen diese Proben für Kalk und Roman-
Cement bis jetzt nicht verlangen. Herr Fleiner, Cement-

sabrikant, pflichtet Herrn Pros. Tetmejer insofern bei, als er

es als wünschenswert bezeichnet, daß diese Proben durch die

Fabrikanten ausgeführt werden. Herr Fleiner macht darays
aufmerksam, daß Herr Prof. Tetmejer, der Vorkämpfer^ der

beschleunigten Volumenbcständigkeitsproben, die Genugthuung
habe, daß bei der letzten Versammlung der deutschen Port-
land-Cement-Fabrikanten, welche bis jetzt die beschleunigten
Normenproben verworfen hatten, eine Kommission eingesetzt

worden sei, welche die allfällige Abänderung der deutschen

Normen nach dieser Richtung hin zu prüfen habe.

Nach einem kurzen Frühschoppen, den der Vorsteher der

Festigkeitsanstalt in liebenswürdiger Weise veranstaltete, be-

schloß den geschäftlichen Teil ein Referat von Hrn. Kommerzien-
rat Maschinenfabrikanl Pfeiffer in Kaiserslautern über eine

neue Horizonta'.kngelmühle mit Windsichtung. Den VerHand-
lungen, an welchen über dreißig schweizerische Cîntfabri-
kanten teilnahmen, wohnte auch Herr Schulralspräsident
Oberst Bleuler bei. Nach dem im Belvoirparke abgehaltenen
Bankette wurde no b die eben eröffnete GeWerbeausstellung
besichtigt. Insbesondere interessierte das im Bau begriffene,
von Herrn Ingenieur de Mollin nach dem neuen, zukunfts-
reichen System Hennebchue konstruieile Bassin. Nur wollte
es einigen Herren nicht recht einleuchten, warum zu dieser

Konstruktion ein deutscher Portlandcement verwendet wurde,
während es im Jnlande nicht an der nötigen Quantität noch

an der Qualität fehlt.

Perbillduilgshaftm 4- Patent Nr. 6151.

Im Anbau eines ältern Wohnhauses in Zürich mußten
vor einiger Zeit in kürzester Frist verschiedene Räumlichkeiten
zu Wohnzwecken eingerichtet werden. Die eiserne Balkenlage
für einen Zimmerboden war gelegt und es handelte sich nun,
nachdem die Auswölbung der schnellen Bezugsfähigkeil der
Räume wegen mit Hourdis, anstatt mit dem bekanntlich sehr

langsam austrocknenden Beton hergestellt worden war, um
die Befestigung der Blindbodenbretter auf die I Träger.
Eingeschnittene Rippen boten keine Sicherheit und von Lager-
hölzern über dem I Eisen mußte wegen zu geringer Raum-
höhe aus baupolizeilichen Gründen abstrahiert werden.

Es blieb kein anderer Weg als die Blindbodenbretter
direkt mit den I Balken zu verbinden, und diesem Umstand
sowie den oben angeführten Momenten verdanken die jenen
Umbau leitenden Architekten, Gebrüder Rordorf in Zürich, die
Eifindung ihrer unter Nr. 6151 und D. R. P. Nr. 71520
patentierten Verbindungshaften, welche in untenstehenden
Figuren veranschaulicht sind.

Die Rordorf'schen Verbindungshaften bezwecken also eine
unmittelbare Verbindung von Verbretterungen mit Eisen und
sollen die nachfolgenden Zeilen den Leser dieser Zeitschrift
mit einigen Anwendungen bekannt machen.

Form à. Verbiàngshafteil mit Fngenlchre.
1. Blindbod en. Die Be-

festigung derselben an die I
Balken geschieht in der Weise,
daß bei jeder Kreuzung des Bret-
teS mit den Eisen ein Haften
mit der einen Spitze so in die

freie Brettkante getrieben wird,
daß der Haflenfuß unter die
obere Flansche des I Eisens
greift. In die freistehenden Spi-
tzen wird alsdann das zweite Blindbodenbrett eingeschlagen,
und in die freie Kante dieses Brettes nunmehr bei jeder
Eisenkreuzung die zweite Serie Verbindungshaften getrieben,
worauf das dritte Brett wie das zweite befestigt wird. Auf
diese Weise fährt man fort, bis der ganze Boden gelegt und

befestigt ist.
Bei dieser Befestigungsart zeigen sich nun folgende in

die Augen springende Vorteile:
Die vielfach angewendeten Lagerhölzer über den I Trägern

können weggelassen werden, ebenso wird jedes Einschneiden
oder Einbetonieren von Rippstücken entbehrlich, wodurch nicht
nur bedeutend an Material wie Holz, purem Zement zc.

sondern hauptsächlich an Taglöhnen gespart wird. Ueberdies
wird der große Vorteil geboten, daß zirka 9 bis 10 om
Zimmerhöhe resp. Raumhöhe gewonnen wird.

2. Decken. Sind bei den Zwischendecken gerade oder

gewölbte Hourdis angewendet, so empfiehlt es sich, den Decken-

putz nicht direkt an dieselben anzubringen, sondern an die

untern Flanschen der I Träger in Abständen von 40 bis
60 om. Dachlattenpaare vermittelst der Verbindungshaften
aufzuhängen, au welche dann entweder Gipslatten oder

Schilfbrelter oder Schilfrohrgewebe zc. zur Aufnahme des

Deckenputzes ?c. angebracht werden.
Wird eine Trennung der I Balkenlage in dem Sinne

vorgenommen, daß zwiscben die Felder der die Bodenbelastung
aufnehmenden I Eisen 1. Eisen eingeschoben und an deren

Flanschen alsdann obenerwähnte Dachlattenpaare aufgehängt
werden, so erhält man eine Deckenkonstruktion, die

nichr nur schalldicht, warm und schwammsicher,
sondern auch leicht und solid ist, wobei die Mörtel- oder

Gipsdecke ganz rißfrei sein wird. Es ist bei dieser Anord-
nung der Zwischenbodenkonstruktion jedoch die Sorge zu

tragen, daß die ^ Eisen, an welche die Decke aufgehängt
wurde, die Auswölbung zwischen den I Trägern (welche

am besten aus gewölbten Hourdis oder Backsteinen geschieht)

nirgends berühren, da nur auf diese Weise eine die Schall-
dichtigkeit mitfördernde neutrale Luftzone erzeugt wird.

3. Pas s ereilen, Boden in Badanstalten,
Zäune und Lattenhecken zc. haben das Gemeinsame,
daß die einzelnen Bretter an die eisernen Träger, seien es

I, 1 oder 1 vermittelst Nägel, Stiften, Schrauben zc. be-

festigt werden müssen, wobei ein Löcherbohren in das Eisen
nicht zu umgehen ist. — Bei Verwendung der Rordorf'schen
Verbindungshaften bedarf man der obenerwähnten Befesti-
gungsmittel nicht. Das Bohren der vielen Löcher in die

I oder F und in die einzelnen Brettstücke fällt ebenfalls
weg, indem diese direkt vermittelst der Verbindungshaften an
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